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Günther i Chiliastische Ütopie un: radıkale Retormation. Die FErneue-
Fun$ der Idee VO tausendjährıgen eich 1im Jahrhundert. Wilhelm
Fınk Verlag, München 1973 27 A

Diese Arbeıt 1St FA Teıl ine reformationsgeschichtliche Untersuchung,
ZU Teıl iıne soziologisch-philosophische Analyse des Chiliasmus als Uto-
ple, besonders 1n bezug auft das Zeitalter der radikalen Reftformatıon 1in den
20er un: 210er Jahren des Jahrhunderts. Dıie Anlage des Buches zeıgt
sotort diesen VO Verfasser auch anerkannten doppelten Charakter. Nach
einer allgemeınen Eıinleitung kommt eın erster Teıl, in dem die Umstände
un Bedingungen, welche die chiliastische Utopie 1n der Geschichte des
Christentums Tage förderten, un: ihre Schicksale bıs Z Jahrhun-
dert 1ın systematischer Weıiıse erortert werden. Der zweıte Teıil enthält iıne
Anzahl VO:  a Beispielen der Erneuerung des Chiliasmus bei den Vertretern
der radikalen Reformation. Man Afindet hiıer also keine konkrete historische
Darstellung der betreffenden Bewegungen in ihrer Gesamtheit, sondern
die Behandlung eines estimmten Aspektes. Die Rolle des Chiliasmus wird
dann einer kritischen Interpretation unterzogen and des Begriffes
der Utopie 1m Sınne der „Negatıion der Negatıon“.
Zentral 1St 1im anzech Buche der Text Offenbarung Joh Kap 20, VO

tausendjährigen eich der Heilıgen mMIit Christus nach der erstien Auterste-
hung die ede 1St. In seiıner Einleitung ckizziert der Verfasser, Ww1e dieser
Begriff AaUuS der Geschichte der Theologie un der Kirche seit dem Jahr-
undert allmählich säkularisiert und generalisiert worden 1St und somıt
in den Bereich des soz1alpolitischen Denkens vorgedrungen 1St. Namentlich
soz1ialistische und kommunistische Theoretiker haben 1n ıhrem „Bemühen

historische Legitimation“ (S 443 reziplert. Christus verkündigte als
Mess1as das schon von den alttestamentlichen Propheten verheißene (sottes-
reich für die unmittelbare Zukunft. Paulus hat sodann mi1t seiınen Aussagen
der frühen christlichen Kirche die Aneignung dieser Idee des Reiches 1n
spirıtueller orm ermöglıcht. Dıie Offenbarung Johannis, welche Ende
des Jahrhunderts niedergeschrieben wurde (gerade 1n der eıit der hef-
tigen Christenverfolgung 1m Römischen Reich), enthielt dagegen die Kon-
zeption eines tausendjährigen Zwischenreiches Christi (vor dem etzten
Gericht). Dieser Glaube mußte aber besonders se1it dem Arrangement der
Kırche mit dem Imperium ZUr eıit Konstantıns als Bedrohung der offiziel-
len Kirche empfunden werden. Augustin, der den Apokalypsetext grund-
sätzlich akzeptierte, hat zugleich 1ın seıiner „Civıtas Dei“ die ausend Jahre
des Reiches Christi mMI1t der Geschichte der se1it vierhundert Jahren bestehen-
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den Kırche iıdentifiziert. Der Chiliasmus als solcher wurde aber für dıe
kommenden Jahrhunderte als ketzerisch gebrandmarkt.
Nur 1M Jahrhundert vollzog sich ıne „Renaıissance“ MIt Joachım
VO  - Fiore, der freiliıch nach dem Beispiel Augustins den Millenniumsbegriff
weitgehend spiritualisierte, indem dem Iten und Neuen Lestament eın
drittes Zeitalter des Geıistes hinzufügte. iıne Zanz nNneue Lage entwickelte
sıch beim Autkommen von radikalen oppositionellen Gruppen 1n der Ge-
sellschaft, w ıe 1es namentlich bei den hussitischen Taboriten 1ım Jahre 1419
Zzutage trıtt. Diese Gruppe 1St VO  - der marxistischen Geschichtsschreibung
als ein Exempel des revolutionären Chiliasmus gekennzeichnet worden.
1St erortert  A dagegen, daß nıcht der Gedanke des tausendjährigen Z wischen-
reiches der Chiliasten, sondern die Erwartung des unmittelbaren Einbruchs
des Reiches Christi auf Erden bei iıhnen das eigentliche ideologische gens
darstellt. Dasselbe gilt auch für den Theologen der Revolution 1mM Anfang
des Jahrhunderts, Thomas Müntzer, der sich 1M Laufte seiner ropa-
yvanda alle sozialen Schichten wandte, w1e betont wird S 133) Im An-
schluß daran werden die täuterischen Führer der zweıten Hältte der WAan-

zıger Jahre, WwW1e Müntzers Adept Hans Hut un! der Spiritualist-Quietist
Hans Denck, Z Thema Zzweier Kapıtel gemacht. Zwischenreichsutopie
taucht 1in dieser Epoche wachsender Verfolgung War dann un! Wnnn auf,
aber DUr bei Augustin Bader nımmt diese eLIw2 1530 die orm des ausge-
pragten Chiliasmus
Schließlich wird 1n einıgen Kapiteln der Hauptgestalt des nordwestlichen
Täutertums nach 1530, Melchior Hoffman, und der Erscheinung des mMun-  s
sterischen Täuterreiches Aufmerksamkeıit gewidmet. 1St ficht auch hier die
hartnäckige Meınung 28 daß Hoffmans eschatologische Theologie als
chiliastisch bezeichnen se1. Be1i der Behandlung des Neuen Jerusalems ın
ünster 1Sst der Verfasser, der sich besonders auf das Buch von Brend-
ler A  tutzt, nıcht immer gut informiert über die faktischen Umstände. Im
Oktober 1534 wurden nıcht 1 Z sondern Apostel ausgesandt. (S. 219
nıcht Batenburg War der Anführer der münsterischen Rıchtung 1mM Jahre
1536, sondern der ehemalige Kanzler Krechting (S 239) Die Schrift
„Van de Wrake“ VO  - Bernhard Rothmann wird nıcht 1n der uen Edi-
tıon Stupperichs von 1970, sondern 1n derjenigen Bouterweks VO  - 1864
zıtiert.
In seinen auf hohem Nıveau der Abstraktion stehenden Auseinanderset-
zungen g1bt der Vertfasser unzweifelhaft anregende Betrachtungen, auch
über die‘ Hintergründe Münsters, ohne jedoch dem Leiden und Kämpfen
der konkreten Menschen, die 1n das Drama verwickelt Il, ganz gerecht
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werden. Wiıchtigster Gesichtspunkt 1sSt auch hiıer das 1LLUT margınale Auf-
tauchen des eigentlichen Chiliasmus in den Worten des Jan Beukelsz
gesprochen während seiner etzten Verhöre im Januar 1536 Auch 1in oth-
398088 Schrift „Verborgenheit der Schrift des Rickes Christi“ VO' Januar
1535 1St VO' Zwischenreich dıe Rede, aber 1Ur 1n einer eskapistischen orm
der Utopie, nachdem der revolutionäre Aktivismus versagt hatte. Von der
Nachwelt wurden die münsterischen Wiedertäuter jedoch ohne weıteres
mMi1t dem Chiliasmus iıdentifiziert. Mellink

Karl-Heinz Kirchhoff, Die Täuter in unster 534/35 Untersuchungen
Zzu Umftfang und zZur Sozialstruktur der ewegung. Aschendorffsche Ver-
lagsbuchhandlung, üunster ın Westfalen 1973 297 S 48,—
Diese Veröffentlichung 1mM Auftrag der Hiıstorischen Kommissıon Westfalens
ISt das Ergebnis vieljJähriger Forschungen. Der Verfasser hat siıch ehemals
MmMIt der Verbreitung der Täuter 1m Stitt unster beschäftigt
(in seiner 1963 erschienenen Dıissertation, einem Buch, das für das Verständ-
n1ıs der Beschaftenheit und der Rıchtungen der damaligen täuterischen
Bewegung VON unschätzbarem Wert 1St). Außerdem hat seine Autfmerk-
samkeit besonders den Schicksalen der Stadt unster und ihrer Einwohner
während der Belagerung 534/35 gewidmet.
Im vorliegenden Buch wiırd ine Liste Von 1100 täutferischen Stadtbürgern
Münsters veröffentlicht, deren Namen AaUus dem ZUuUr Verfügung stehenden
Quellenmaterıial herausgefunden werden konnten. Diese werden sOWweıt
möglıch iıdentifiziert durch Angabe iıhrer Wohnhäuser un:! ihrer weıteren Ver-
möÖögenswerte. Selbstverständlich handelt sıch hiıer NUuUr einen Teil der
einheimischen Bevölkerung während der Herrschaft des Jan Beukelsz VO  3

Leiden, wa eın Fünftel der VOoNn Kirchhoff auf mehr als 5000 Personen
geschätzten Gesamtzahl abgesehen VO  a über 7zweitausend auswärtigen
Einwanderern. Be1 der Beschlagnahme der täuferischen Güter Ende der
Belagerung wurden 525 Wohnhäuser registriert, dıe VO  - den Besitzern
ewohnt oder vermietet wurden. ast eın Drittel des städtischen Haus-
bestandes WAar damıt betrotften. Auft Grund ıhres geschätzten Wertes können
diese Häuser in Klassen eingeteilt werden.
urch Einbeziehung aller einschlägigen Archivalien gelang dem Ver-
fasser, diese Häuser nahezu völlig 1n den Stadtplan einzuordnen (sogar mit
den 1873 zustandegekommenen Hausnummern!). Fıne Beilagekarte VEl -
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